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telirec Effig

Ein Hehrer, namens Effig, lehrte
Gefliehte, Griediifcf] unö Eatein.
lTlan hatte öas 6efür|l, es roeröe

In alle Eroigheit fo fein.

Diel längftens rjocrjbetagte TJäter

Genoffen jenen Effig fcfion.
Die jineite hatte ihn unö fpäter
Die ötitte Generation.

Die einen traf's mit einem fadie,
Ttlit 3trjeien traf's öie 3roeite Schar,
Unb öie oeröient öes fjimmels ïïache,
Behamen öreifach Effig gar.

ïïlan roeiß rjon kleinen Unglücksraben,
Die 30g man glatt mit Effig groß;
Den Effig nietit gehabt 3U haben,
Das mar öireht öas große £os.

Doch, als 3uletjt nach Jahr unö Tagen
Der Effig aus öer Hielt rjerfrhroanö,
Da rouröe plötjlich fo3ufagen
Die Schule unintereffant.
Unb trafen fich öie früh/ren ßnaben,
ÏÏlancti. alter Effig-Hliti erfcholl.
Den Effig nicht gehabt 311 haben
]etft mar es faft unehrenooll.
»UJie? TJJas? ben Effig nicht mehr Schabe!"
Bis Deteran fühlt man fich fo.

Effig rouröe nachgeraöe
3u einer flrt rjon UJaterloo.

£r roarb jU ejner 3eitenroenöe,
Et rouröe beinah' ein Symbol.
^lan tranh fjroar erft nach feinem Enöe)
Sogar gan3 ernfthaft auf fein TDohl-

Die £ehrer, öie öa nach ihm namen
tter hennt öas Sammelfurium?
fort lebt öagegen Effigs Tlamen
ÏÏJie ein antihes fjeiligtum. Baps

Der schweizerische
elektrische Trocken-
Rasierapparat HARAB

Nicht am laufenden Band, aber von Hand zu Hand
vollzieht sich die Zusammensetzarbeit des elektrischen Trocken-

rasierapparafes HARAB. Feine, schmiegsame und
geschickte Hände gehören zu diesem sorgfältigen
Ineinanderfügen der mehr als 200 Bestandteile. Ein Blick in die
Ecke eines Montagesaales vermiffell die Bekanntschaft mit

mehreren Arbeitsprozessen, so das Einpassen der
Scherkopffedern, das Nieten der Spannungsumschalfer und das

Einsetzen der Kugellager.

Der elektrische Trocken-Rasierapparat HARAB isf das erste Schweizererzeugnil
dieser Art, dessen mehr als 200 Bestandfeile nahezu restlos in eigener Fabrik

in Biel hergestellt und montiert werden!

Harab A.-G., Biel Fabrik elektr. Trocken-Rasierapparate

Lieber Nebil
Aus der Küche nebenan

höre ich, wie mich mein
Kleiner bei der Mutfer
verhandelt.

«Müetti, dr Vafti isch

mängisch en Gschpässige.
Wes öppis guefs git, de
muesi «bissoguet» säge u
überchume nur es bitzeli.
Wes aber öppis git wo dr
Vatti nid gärn hett, de
muesi gar nüt säge u är

schöpft mer dr ganz Täller
voll » Vino

Splitterchen
Es scheint wohl nicht jedem klar, dafj

guten Willens zu sein, weit mehr ist als

den besten Willen zu haben

Öpfelebamraer
Zürich Rindermarkt 12

Alt Zürcher Weinlokal
mit Gottfr. Keller-StUbli

Die vorzügliche Küche
und die bekannten
mündigen Weine Hans Büchi, Küchenchef
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leerer Mg
tin Lehrer, namens Wg, lehrte
beschichte, Griechisch und Latein.
Man hatte das Sesühl, es werde
Zn alle Lwigkeit so sein.

viel längstens hochbetagte Väter
lömossen jenen Lssig schon.

Vie zweite hatte ihn und später
Vie dritte Seneration.

Vie einen tras's mit einem Sache,

Mit zweien traf's die zweite Schar,
Und die verdient des Fimmels ffache.
vekamen dreifach Wg gar.

Man weiß von kleinen Unglücksraben,
Vie zog man glatt mit Wg groß,-
Vm Wg nicht gehabt zu haben,
Vas war direkt das große Los.

Vocli als zuletzt nach Hahr und lagen
Ver Wo aus der Welt verschwand,
Va wurde plötzlich sozusagen
Vie Schule uninteressant.

Und trafen sich die früh'ren Knaben,
Manch alter Wg-Wih erscholl.
Ven Wg nicht gehabt zu haben
^eht war es fast unehrenvoll.

»Me? was? den Wg nicht mehr Schade!
"

stls Veteran fühlt man sich so.
Aer Wg wurde nachgerade
Zu einer flrt von waterioo.
kr ward zu einer Zeitenwende,
kr wurde beinah' ein Sgmbol.
Inan trank szwar erst nach seinem Lndej
Logar ganz ernsthaft auf sein Wohl.
Kie Lehrer, die da nach ihm kamen
Wer kennt dos Sammelsurium?
5ort lebt dagegen Lssigs Hamen
Me ein antikes Heiligtum. vaps

Der ;ciiwsizsri!ciis
slsictri;ciis Irocicsn-
rcszisrsppsrst

lsiclit sm isuloncisn ösncl, sks, von t-isnci zu t-Isnci voii-
lislii ;icli ciie ?u;smmsn;si?srksit cis; s^eici,i;clisn 7,c>clcsn-

,s;ierspc>srsts; i-IklckIZ. feine, ;cl>misg;srns unci ge-
;cnicicis t-tsncis gsnörsn !u clis;em ;o,gtsiiigen insinon-

cis,lügen cisr men, si; 200 ös;tsnclisiis, fin öiicic in ciis

I^cics eins; /Vionisge;ssio; vsrmiitsit ciie ksksnni;cnstt mii

msnrsrsn k,ksit;oro?-s;;en, ;o ciss ^inos;;sn cis, Zcns,-

koollscism, cis; kisisn cie, 5osnnung;um;cnsits, unci cis;

i:in;si!sn cis, Xugsiisgs,.

vs, sisici,i;clis 7,ocicsn-l?a;is,soc>s,si i-ik!<KS i;i cis; srrte 5cti«eizererzeugnil
«tieier ^r», cis;;sn msn, si; 200 gs;tsncitsiis nsns?u ,s;iic>; in eigener ?,br»>

in viel kergeitelit unci mc>ntie,i v/srcisn!

I-tsrstz /»..-(?., kiel fsbrilc elslclr Iroclceii kszisrsppsrsle

/<u; cis, Küctis nsksnsn
nörs icii, wis micii msin
Xisins, ksi cie, //uttsr vs,-
Iisncisit.

«//üetti, cir Vstti izck

msngi;cli sn O;clios;;ige.
V/ss öopi; gust; git, cis

muss! «ki;;oguet» ;sgs u
üksrcliums nur s; kitzsii.
Ws; sksr öooi; git wo cir

Vstti nici gsrn nstt, cis
mus;i gsr nüt ;sgs u sr
;cnc>c,tt msr cir gsnz rsiisr
voll I » Vino

Lplittsk-elisii
I-! sclisint wolil niclit jsclsm Iclar, cisi;

gutsn Willsn; zu zsin, wsit mslir ist a>5

cisn lzsztsn V/ilion zu lisizon

öpfelehammev
^ ll r i c k Klnclermsi-Ici IZ

Kit Zllrcriei- VVeinIot-si
mit tZottkr. Xeiler-Stllbli

vie voritllglillle kilcke
unci ciie kelcannieii
niulilllsrel, Veine l Nsns kllctil. KUckencnet
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